
D ie Tagespflege steht vor einem 
tiefgreifenden Wandel. Sie muss 

sich in den kommenden Jahren stärker 
an den Bedürfnissen von Gästen und 
Angehörigen ausrichten. Ältere Men-
schen wollen trotz Pflegebedürftigkeit 
möglichst lange in der eigenen Häus-
lichkeit bleiben. Die Pflegekosten klet-
tern kontinuierlich, die angekündigte 
Pflegereform verschärft den Druck, 
und immer mehr Angehörige überneh-
men die Versorgung. All das treibt die 
Nachfrage nach teilstationären Ange-
boten in den nächsten Jahren nach 
oben. Wer diese Chance nutzen will, 
muss Strukturen und Inhalte anpassen. 
Längere Öffnungszeiten, mehr soziale 
Integration und stärkere Kulturarbeit 
gehören dazu. Konzeptionelle Verän-
derungen und Leistungserweiterun-
gen ziehen jedoch Mehraufwand nach 
sich. Diesen Mehraufwand können Lei-
tungen zumindest teilweise durch bür-
gerschaftliches Engagement kompen-
sieren. Kurz: Die Tagespflege muss sich 
neu erfinden und sie darf sich dabei 
Verstärkung holen.

Warum viele Einrichtungen zu 
wenig sichtbar sind
Gleichzeitig kämpft eine beachtli-
che Zahl von Tagespflegen mit schwa-
cher Auslastung. Ein Grund liegt auf 
der Hand: Viele Menschen kennen 

das Angebot kaum. Vier Faktoren wir-
ken zusammen. Erstens klärt nie-
mand ausreichend über Leistungen 
und Finanzierung auf. Zweitens ist 
die Hemmschwelle bei Pflegebedürf-
tigen besonders hoch. Drittens fehlt 
die Vernetzung im Sozialraum. Vier-
tens halten sich Vorurteile gegenüber 
Pflegeeinrichtungen hartnäckig. Hier 
setzen gezielte Maßnahmen an. Ganz 
vorne stehen die Öffnung ins Quartier 
und eine intensivere Beratung von 
Pflegebedürftigen und Angehörigen 
über die Inhalte der Tagespflege.

Kooperationen tragen die 
Tagespflege ins Quartier
Wer Kooperationen aufbaut, macht die 
Tagespflege in Stadtteil und Gemeinde 
sichtbar. Fünf Ansätze haben sich be-
währt. Selbsthilfegruppen und Vereine 
nutzen die Räume der Tagespflege für 
ihre Treffen. Ambulante Pflegedienste 
ohne eigene Tagespflege werden zu 
engen Partnern und vermitteln Gäste. 

Kinder aus Kindergärten besuchen 
die Einrichtung und beleben den All-
tag. Musikschulen und Kulturvereine 
veranstalten in den Räumen der Ta-
gespflege. Und die Teilnahme an Ge-
sundheitsausstellungen  – gemeinsam 
mit Gästen – bringt Fachpublikum und 
Nachbarschaft zusammen. Solche For-
mate holen die Tagespflege aus der Ni-
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Sichtbarer mit Ehrenamt

VIELE TAGESPFLEGEN RINGEN  um Auslastung, während Ansprüche und Aufwand steigen. Wer sich im 

Quartier öffnet, gezielt berät und Ehrenamtliche einbindet, gewinnt Sichtbarkeit und entlastet zugleich 

das Team. So bauen Sie Kooperationen auf und binden Freiwillige.

FÜNF HEBEL FÜR MEHR 
SICHTBARKEIT

	z Öffnen Sie die Tagespflege 
ins Quartier: Kooperationen 
mit Vereinen, Kindergärten 
und ambulanten Diensten 
verankern Sie in der Ge-
meinde.

	z Gestalten Sie Beratung nied-
rigschwellig, transparent 
und praxisnah  – über Pflege-
dienste, Multiplikatoren, Haus-
besuche und digitale Kanäle.

	z Binden Sie bürgerschaftliches 
Engagement systematisch ein 
und erweitern Sie so ohne 
Mehrkosten Ihr Angebot.

	z Planen Sie den Ehrenamts
einsatz: Budget, Ansprech
partner und Wertschätzung 
müssen vorab stehen.

UDO WINTER

Unternehmensberater 
für Träger der  
Altenhilfe,  
winterplanung.de
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sche und verankern sie im Alltag der 
Nachbarschaft.

Beratung niedrigschwellig, 
transparent, praxisnah
Neben der Öffnung ins Quartier ist 
die individuelle Beratung der zweite 
Hebel. Sie ist essenziell, um die 
Tagespflege bekannt zu 
machen. Sie richtet 
sich an drei Ziel-
gruppen: Pflege-
bedürftige, An-
gehörige und 
i n t e re ss i e r t e 
Bürger : innen . 
Damit sie wirkt, 
muss sie nied-
r i g s c h w e l l i g , 
transparent und 
praxisnah sein. 
Vier Formate be-
währen sich: persön-
liche Beratungsgespräche 
über den ambulanten Pflegedienst, 
Informationsveranstaltungen mit Mul-
tiplikatoren wie Vereinen, Initiati-
ven und Kirchengemeinden, Hausbe-
suche sowie digitale Angebote über 
Webseiten und soziale Medien. Wich-
tig ist auch hier die enge Zusammen-
arbeit mit Beratungsstellen und sozi-
alen Diensten. Nur wer die richtigen 
Türen kennt, erreicht die Menschen, 

die von der Tagespflege wirklich pro-
fitieren können.

Bürgerschaftliches Engagement 
ins Zentrum rücken
Wer Öffnungszeiten erweitert oder zu-
sätzliche Angebote schafft, sieht sich 

mit deutlich mehr Organisation 
und Einsatzbereitschaft 

konfrontiert. Das be-
stehende Team 

stemmt das kaum 
allein. Deshalb 
sollte das bür-
gerschaftliche 
E n g a g e m e n t 
künftig im Fo-
kus stehen. Es 

reicht weiter als 
das klassische 

Ehrenamt und be-
schränkt sich in der 

Pflege nicht auf Alltags-
begleitung oder die Beauf-

sichtigung Demenzerkrankter.
Ein wirksamer Ansatz: Leitungen 

gewinnen Vereine aus dem Kultur- 
und Sozialbereich und erweitern de-
ren Engagement auf die Tagespflege. 
Die Einrichtung öffnet sich als Be-
gegnungsort für Musik-, Sport- und 
Heimatvereine. Generationsübergrei-
fende Projekte  – gemeinsames Musi-
zieren und Tanzen, Kreativ-, Koch- und 

Handarbeitsangebote  – fördern die 
aktive Teilhabe der Gäste und stei-
gern deren Wohlbefinden. Die Gäste 
werden Teil des sozialen Lebens und 
wieder ins Quartier integriert. Für die 
Vereine wiederum entsteht ein neuer 
Wirkungsraum, für die Tagespflege ein 
Netz aus Fürsprecher:innen.

Ehrenamtliche entlasten das 
Stammpersonal
Während bürgerschaftliches Engage
ment vor allem den Bekanntheitsgrad 
erhöht, entlasten Ehrenamtliche das 
Stammpersonal und gestalten den All-
tag der Gäste aktiv mit. Bisher kom-
men sie in Tagespflegen eher punk-
tuell zum Einsatz: bei Spaziergängen, 
Spielen oder beim Vorlesen. Die Ak-
quise ist zeitaufwendig und steht im 
Wettbewerb mit anderen sozialen An-
bietern. Sie braucht intensive Vorbe-
reitung.

Trotzdem lohnt sich der Aufwand. 
Ohne nennenswerte Mehrkosten er-
weitert sich die Angebotspalette. Ein 
breites Beschäftigungs- und Frei-
zeitangebot steigert die Attraktivität 
der Einrichtung. Nutzen Sie die viel-
schichtigen Fähigkeiten und Interes-
sen der Freiwilligen  – musisch, sport-
lich, handwerklich. Genau dieser Mix 
macht den Alltag lebendig und schafft 
immer wieder überraschende Momente, 

Ehrenamtliche ent
lasten das Team ohne 
nennenswerte Mehr

kosten, wenn Leitungen 
Zeit, Budget und Be-

gleitung vorher sauber 
einplanen.

Ehrenamtliche entlasten das Stammpersonal und gestalten den Alltag der Gäste aktiv mit.
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an die sich Gäste wie Team gerne er-
innern.

Rahmenbedingungen für 
Freiwillige schaffen
Ehrenamtliche binden sich nur, wenn 
die Rahmenbedingungen stimmen. Der 
Einsatz passiert nicht automatisch. Be-
vor die Zusammenarbeit startet, kalku-
lieren und budgetieren Leitungen die 
Leistungen: Wie viel Zeit steht bereit, 
welches Finanz- und Sachkontingent 
können sie einsetzen? Freiwillige brau-
chen personelle Unterstützung, Ein-
arbeitung und fachliche Begleitung. 
Sinnvollerweise steuert eine Führungs-
kraft die Einbindung, idealerweise die 
Tagespflegeleitung selbst. Sie berät, 
koordiniert und akquiriert. Ein fester 
Ansprechpartner im Team leitet an und 
beantwortet Fragen.

Entwickeln Sie im Vorfeld mit allen 
Beteiligten eine Projektskizze. Welche 
Bereiche lassen sich durch die Mit-
arbeit neu erschließen, welche können 
Freiwillige übernehmen? Bewährte Ein-
satzfelder sind

	z themenzentrierte Aktionen wie Mu-
sizieren,

	z Singen und Handwerken,
	z die Unterstützung bei Veranstaltun-

gen und Öffentlichkeitsarbeit,
	z Ausflüge, gemeinsame Gartenarbeit,
	z projektbezogene Aktionen wie kleine 

Theaterstücke oder Kunstprojekte 
sowie

	z die Unterstützung bei Einkäufen und 
Arztbesuchen.

Freiwillige gewinnen – gezielt und 
mit Plan
Für die Akquise empfiehlt sich ein Mix, 
dessen Kanäle sich im Idealfall ergän-
zen. Vorab klären Leitungen drei Fra-
gen:
1.	 Welche finanziellen Mittel stehen für 

die Gewinnung bereit?
2.	 Welche Personen und Gruppen kom-

men für die geplanten Aufgaben in-
frage?

3.	 Wo finden sich diese Menschen, und 
welche Vorkenntnisse sollten sie mit-
bringen?

Bewährt hat sich die Ansprache 
dort, wo Menschen sich ohnehin 
aufhalten  – in Supermärkten, Sport
vereinen, Schulen und Bildungsein-
richtungen. Angehörige und Nachbarn 
der Gäste sind wertvolle Ressourcen, 
weil sie einen Bezug zur Einrichtung 
mitbringen. Jüngere Menschen und 
Berufstätige gewinnen Leitungen über 
zeitlich begrenzte Projekte wie eine 
Sommerferien-Aktion. Multiplikator:in-
nen wie Arztpraxen, Kirchengemein-
den, Schulen, Friseure, Cafés und 
Bürgerbüros erweitern die 
Reichweite. Aushänge in 
Apotheken, Bibliothe-
ken, Arbeitsämtern 
und Rathäusern 
erreichen weite-
re Zielgruppen. 
Ergänzend be-
schreiben Home-
page und Social-
M e d i a - K a n ä l e 
konkrete Einsatz-
möglichkeiten, etwa 
handwerkliche Tätig-

keiten, Musikaktionen oder Sport für 
Senior:innen.

Lokale Medien als Türöffner 
nutzen
Lokalblätter und Wochenblätter sind 
ein starkes Medium, um Ehrenamtli-
che für die Tagespflege zu gewinnen. 
Viele Redaktionen haben das Thema 
Ehrenamt inzwischen als gesellschafts-
politisch relevant erkannt. Sie berich-
ten aus der Nachbarschaft und suchen 

aktiv nach interessanten Men-
schen und spannenden 

Veranstaltungen. Nut-
zen Sie das und 

stellen Sie Ihr 
E n g a g e m e n t 
in den Mittel-
punkt.

Bauen Sie 
Kontakte zu 
den Blättern 
und den zu-

ständigen Re-
d a k t e u r : i n n e n 

auf. Meist sind sie 
dankbar, wenn ihnen 

jemand zuarbeitet. Viel-
leicht kennt eine Kollegin schon 

jemanden und vermittelt weiter. Spre-
chen Sie Redakteur:innen auf Presse-
veranstaltungen an. Laden Sie sie in 
die Tagespflege ein und schicken Sie 
vorab, was sie erwartet, am besten mit 
Bildmaterial. Der persönliche Kontakt 
ist der Schlüssel: Wer über ihn einen 
Artikel platziert, zahlt nichts dafür. 
Legen Sie zusätzlich einen Pressever-
teiler an, damit Sie zu aktuellen Veran-
staltungen schnell Pressemitteilungen 
verschicken können. Auch die sozialen 
Medien bergen viele Möglichkeiten. 
Kleine Videos über Projekte oder die 
Tagespflege wirken authentisch. Wich-
tig: Social-Media-Kanäle und Home-
page müssen kontinuierlich aktuell ge-
halten werden.

Wertschätzung bindet und macht 
Lust auf mehr
Freiwillige erwarten keine Bezahlung, 
aber sie verdienen Anerkennung. Diese 

ANERKENNUNG FÜR 
EHRENAMTLICHE

Ehrenamtliche in der Tages-
pflege können eine steuer-
freie Ehrenamtspauschale von 
bis zu 960 Euro jährlich (Stand 
2026) erhalten. Sie ergänzt 
weitere Formen der Wert-
schätzung: eine Haft- und Un-
fallversicherung während der 
Tätigkeit, Fortbildungen und 
Workshops zur Kompetenz-
erweiterung sowie regelmä-
ßige Treffen, Einladungen zu 
Weihnachtsfeiern, kleine Ge-
schenke oder eine Ehrenamts-
Urkunde. Diese Bausteine 
stärken die Bindung an die Ein-
richtung und würdigen den 
Beitrag der Freiwilligen sicht-
bar.

Wer Vereine, Kinder-
gärten und ambulante 

Dienste einbindet, ver-
ankert die Tagespflege im 

Quartier und macht sie 
für neue Zielgruppen 

sichtbar.
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lässt sich teils monetär berechnen, 
etwa über feste, ermäßigte Serviceleis-
tungen. Dazu gehört auch der Abschluss 
einer Haft- und Unfallversicherung für 
die Zeit der Tätigkeit. Ehrenamtliche 
können außerdem die steuerfreie Eh-
renamtspauschale von bis zu 960 Euro 
jährlich (Stand 2026) erhalten. Fortbil-
dungen und Workshops erweitern ihre 
Kompetenz. Regelmäßige Treffen, Ein-
ladungen zu Weihnachtsfeiern, kleine 
Geschenke oder eine Ehrenamts-Ur-
kunde würdigen den Beitrag sichtbar 
und stärken die Bindung an die Ein-

richtung. Wer Wertschätzung zur festen 
Routine macht, hält Freiwillige langfris-
tig und wirbt zugleich neue.
Sichtbarkeit ist Führungsaufgabe
Die Tagespflege ist ein bedeutendes 
Element der Versorgung, dessen Poten-
zial noch nicht ausgeschöpft ist. Wer 
gezielt berät, bürgerschaftliches En
gagement einbindet und Ehrenamt-
liche aktiv gewinnt, erhöht den Be-
kanntheitsgrad deutlich. Entscheidend 
bleiben die enge Vernetzung aller Be-
teiligten und eine kontinuierliche Öf-
fentlichkeitsarbeit. Der Aufwand lohnt 

sich doppelt: Sie stärken Ihre Auslas-
tung und Sie geben Ihrer Tagespflege 
ein Gesicht im Quartier.� ì

Sie wollen die Auslastung Ihrer Tagespflege 
erhöhen, Ihr Angebot verändern oder wei-
terentwickeln? Dann lassen Sie sich von 
vom kompakten Whitepaper „Tagespflege: 
Auslastung optimieren“ von Udo Winter 
inspirieren, tp-tagespflege.net/shop

Freiwillige brauchen Unter-

stützung, Einarbeitung und 

fachliche Begleitung. 
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Die Tagespflege 
muss sich neu erfinden: 
längere Öffnungszeiten, 
mehr soziale Integration 

und stärkere Kulturarbeit – 
die Nachfrage wird 

steigen.

PERSÖNLICHE PRESSEKONTAKTE AUFBAUEN

Lokalzeitungen und Wochen
blätter sind ein starker Hebel, um 
Ehrenamtliche zu gewinnen und 
die Tagespflege bekannt zu ma-
chen. Viele Redaktionen haben 
das Ehrenamt inzwischen als ge-
sellschaftspolitisch relevantes 
Thema erkannt und suchen 
interessante Menschen und span-
nende Veranstaltungen aus der 
Nachbarschaft. Der Schlüssel liegt 
im persönlichen Kontakt zur Re-
daktion. Ergreifen Sie die Initia-

tive: Sprechen Sie Redakteur:in-
nen auf Presseveranstaltungen 
an oder lassen Sie sich von Kol-
leg:innen weitervermitteln. Laden 
Sie sie in die Tagespflege ein und 
schicken Sie vorab eine kurze Vor-
schau mit Bildmaterial. Wer über 
einen persönlichen Kontakt einen 
Artikel platziert, zahlt nichts dafür. 
Legen Sie zusätzlich einen Presse-
verteiler an, damit Sie zu aktuellen 
Veranstaltungen schnell Presse-
mitteilungen verschicken können.
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